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Deutsche Gegenstöße im Dujepr-Knie und beiKiew
Sowjetische Angriffe gegen die Abriegelnngsfront bei Melitopol abgeschlagen

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 29 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Westlich Melitopol wurden zahlreiche, den ganzen Tag

über-anhaltende Angriffe der Sowjets gegen die Abriegelungs¬
fronten des Einbruchsraumes abgeschlagen. Panzer - und Panzer¬
grenadieroerbände fügten dem Feind durch kräftige Flanken-
stötze hohe Verluste zu und warfen seine Angriffsspitzen aus zäh
verteidigte» Ortschaften.

Deutsche und rumänische Fliegerkräste griffen in enger Zu¬
sammenarbeiten mit den Erdtruppen besonders wirksam in die
Kämpfe ein.

2n dem Dnjepr - Knie wurden an der gesamten Front
heftige feindliche Angriffe vielfach im Gegenstoß abgewiesen.
Aus diesen Abwehrkämpfen entwickelte sich im Raum nördlich
Kriwoi Rog am gestrigen Vormittag eine Panzerschlacht, die
« och im vollen Gange ist. Bisher wurden in einem Abschnitt 74,
in einem anderen 41 Sowjetpanzer vernichtet.

! Nördlich Kiew erreichte ein eigenes Angrisfsunternehmen die
gesteckten Ziele.

> Bei Eomel dehnten die Sowjets ihre Angriffe gestern auch
Ms den Abschnitt südlich der Stadt aus . Die starken feindlichen
Durchbruchsversuche führte» jedoch nur zu örtlichen Einbrüche«
und zum vorübergehenden Verlust kleinerer Stellungsteile , die
durch sofort einsetzende Gegenangriffe zuriickerovert wurde ». Viel¬
fach wurden die feindlichen Angriffe durch das zusammengefatzte
Feuer aller Waffen und dem wirkungsvollen Einsatz der eigenen
Luftwaffe schon in der Entwicklung zerschlagen.

Westlich Krit scheu , und westlich Smolensk ließ die
Kampftätigkeit gegenüber den Vortagen nach.

Die im Mittelabschnitt kämpfende hessisch- thüringische LSI . In¬
fanteriedivision unter Führung des Generalmajors Felzmann
hielt in einem der Schwerpunkte der Abwehrschlacht den immer
wiederholten Angriffen vielfach überlegener Sowjetkräfte uner¬
schütterlich stand. Sie hat dadurch besonderen Anteil an den er¬
rungenen Abwehrerfolgen.

In Süditalien wurden unsere Truppen beiderseits des
Bolturno nach erfolgreicher Abwehr der starken feindlichen Durch-

orulysoersulye aus neue wenige Kilometer weiter nordwestlich
verlaufende Höhenstellungen zurückgenommen. ,

An der adriatischen Küste versuchten starke britisch¬
nordamerikanische Kräfte während rer Nacht und am frühen
Morgen des 28. Oktober entlang der Straße Termoli —Jstonio
über den Trigno - Fluß vorzustoßen. Die Angriffe blieben unter
f-bweren feindlichen Verlusten liegen.

Imöstlichen Mittelmeer vernichtete die Luftwaffe zwei
feindliche Frachter mit zusammen 4SVÜ VRT . und erzielte Bom¬
bentreffer auf die Hafenanlagen des feindlichen Jnselstiitzpunktes
Castelrosso.

« i

Zusatz zum Waffenstillstandsabkommen
Strenge Bedingungen für die Vadoglio -Clique

DNB Vigo , 29. Okt . Wie Reuter erfahren haben will , wurde
am 1 . Oktober ein aus etwa 40 Artikeln bestehendes Abkommen,das die von Italien zu erfüllenden wirtschaftlichen und finan¬ziellen Bedingungen umfaßt , zwischen den Alliierten und der
BadoglioMegierung unterzeichnet.

Personen , die die Dokumente gesehen hätten , hätten die Vs-
dingungen als „streng" bezeichnet . Reuter weist darauf hin , daßdie neuen Bedingungen in llebereinstimmung mit Punkt 12 des
Waffenstillstandes ausgehändigt worden seien, der am 3. Sep¬
tember unterzeichnet wurde und damals nur die militärische
Kapitulation berrührte.

Die Auslieferung Italiens an die Anglo -Amerikaner geht
also voran . Dabei ist „Strenge " die Parole . Es ist bezeichnend,
daß Reuter Punkt 12 des Waffenstillstandsabkommens zitiert.Das ist jene Klausel , die dem Feind jede Möglichkeit und Hand¬habe zur rücksichtslosen Ausbeutung und Knechtung Badoglio-Jtaliens gibt . Diese Klausel werden sie noch oft hervorholen,und Badoglio wird ein Stück nach dem andern verhöckern . Aberdas sind die Folgen dieses schnöden Verrats , über die sich die
Vadoglio -Clique von vornherein hätte klar sein können. Stattder erwarteten Erleichterung wird er noch oft die „Strenge " z«
spüren bekommen.

Das erbitterte Ringen im Südosten HAI ««vermindert an
Brückenkopf gegen vier bolschewistische Stoßgruppen gehalten

DNB Berlin , 29. Okt. Die Kämpfe des 27. Oktober an der
Ostfront lassen drei Hauptmerkmale erkennen : 2m Süden ver¬
suchten die Bolschewisten weiterhin , unter stärksten Menschen-
mid Material einsatz ihre in den letzten Tagen gebildeten Ein-
bruchsräume zu erweitern . 2m mittleren Frontabschnitt
schlugen die deutschen Truppen die bei Gomel, Kritschew und
Smolensk geführten Angriffe der Sowjets zurück. 2m Nord¬
abschnitt der Ostfront hatten die Kämpfe dagegen nur ört¬
liche Bedeutung.

Der Schwerpunkt lag also weiterhin im Süden , im Raum
südwestlich, westlich und nordwestlich Melitopol. Währen^
unsere Truppen dort in erbittertem und für beide Teile ver¬
reichen Ringen stehen , gewannen sie im mittleren Abschnitt
durch energische Gegenstöße verlorengegangenes Gelände zurück^
Aber auch im Norden stellten die örtlichen Kämpfe erhebliche
Anforderungen an die Entschlußkraft und Zähigkeit unserer
Soldaten.

Zwischen 2 ! men - und Ladogasee griffen die Bolsche¬
wisten mehrfach bis zu Bataillonsstärke an . Sie wurden jsdes-
mahzuin Teil im Gegenstoß , zurückgeworfen und erlitten hohe
Verluste . Wie oft sie gegen unsere Linien vorzufühlen versuch¬
ten, geht daraus hervor , daß an diesem Tage allein im Ab¬
schnitt eines Armeekorps 11 Spähtrupp - und 12 Stoßtruppunter¬
nehmen abgeschlagen wurden.

Südlich des 2lmensees war zur Sicherung der Stel-
kmgen einer pommerschen 2nfanterie -Division ein Brücken¬
kopf über den sich vor unseren Stellungen hingehenden Fluß
voraeiKoben worden. Schon mehrfach hatten die Bolschewisten'
hier vergeblich versucht , mit kleineren Stoßtrupps einzubrechen.
Sie führten deshalb diesmal starke Kräfte heran , darunter auch
eine Strafkompanie . Nach heftiger Artillerievorbereitung tra¬
ten sie mit vier Stoßgruppen zum Angriff an . Unsere Grena¬
diere erkannten jedoch die Angriffsabsicht des Feindes und
zwangen ihn durch das Feuer ihrer leichten und schweren Waf¬
fen vor dem Drahthindernis zu Boden . 2n den zurückflutenden
Feind schlug dann das vernichtende Feuer unserer Artillerie
und brachte ihm weitere schwere Verluste bei.

Südlich des Ladogasees waren die schon oft umkämpf¬
ten Sinjawiko - Höhen erneut das Angriffsziel der
Bolschewisten , weil sie wissen , daß alle Versuche , hier den deut-
fchen Sperriegel aufzubrechen, erfolglos bleiben müssen , solang«
diese beherrschenden Höhen in unserem Besitz sind . Begünstigt
vom regnerischen Wetter planten sie, einen ihnen besonders un¬
bequemen Hügel in der Dämmerung durch Handstreich zu neh¬
men. Obwohl das Ueberraschungsmoment ihr Vorhaben be¬
günstigte, gelang es unseren die Höhe besetzt haltenden Gebirgs¬
jägern durch blitzschnelles Handeln und entschlossene Gegenwehr,
de«, Feind wieder aus den Stellungen herauszuwerfen . Nach

kurzem Trommelfeuer , das den Angriff der Bolschewisten ein¬
leitete , flog in die Luft . Unmittelbar darauf stürmten die Sow-
Erabenstück in die Lust . Unmittelbar darauf stürmten die Sow¬
jets in Kompaniestärke von drei Seiten heran , und zwar so
überstürzt , daß sie dabei in das Feuer ihrer eigenen schweren
Waffen gerieten . Einer Gruppe Bolschewisten gelang es , in
den deutschen Graben einzudringen , der an manchen Stellen
nur etwa 10 bis 15 Meter von den feindlichen entfernt ist. Als
der hier stehende 21jährige Leutnant mit seinem Kompanie¬
trupp aus dem Gefechtsstand heraus zum Gegenstoß ansetzte,
standen die Sowjets vor dem Eingang . Mit Handgranaten und
Maschinenpistolen erzwangen er und seine vier Männer sich
den. Weg ins Freie und schoßen mehrere Bolschewisten vom
Dach des Gefechtsstandes herunter . Sie rollten den Grabenaus
und säuberten anschließend noch andere Grabenstücke . Obwohl
der Leutnant von zahlreichen Splittern getroffen wurde , kämpfte
er mit seinen paar 2ägern weiter , bis die Stellung wieder
vollständig in unserer Hand war . Dann erst ließ er sich zurück-
Oringen.

2n Leningrad beschossen schwere Batterien des Heeres
und der Kriegsmarine Rüstungswerke und Werftanlagen . Ver¬
schiedene andere Schiffsziele, eine Waggonfabrik und mehrere
kriegswichtige Anlagen wurden schwer getroffen . Heftige Ex¬
plosionen und mehrere langandauernde Großfeuer wurden be-
obo -̂ Kt.

S6. Sahigaag

Härte im Ostkampf
Die schweren Kämpfe im Osten werden mit steigender Erbit - ,

lerung geführt . Die Wehrmachtsberichte sprechen täglich voeij
!den immer wieder erneuten verzweifelten Versuchen der Volsche-l
misten, unsere Front zu durchbrechen. 2n sturer Gewalt rennem
Waffen an Menschen und Material gegen die deutschen Linienf
an . Dabei kann es gar nicht ausbleiben , daß an der einen odey
der anderen Stelle , die dem besonders starken Druck der Stotz-"
keile ausgssetzt ist, örtliche Einbrüche erzielt werden . Der Gegnerf
mutz sie mit hohen Verlusten bezahlen, jeder Meter , den er min
seiner Rammblockmethode gewinnt , kostet ihn einen gewaltige«
blutigen Preis . Er findet hinter der Einbruchsstelle kein lee¬
res Land , sondern neue waffenstarrende Sperrlinien , an denen'
er sich zu Tode läuft , und auch rechts und links stößt er gegen!
die Riegelstellungen , die ihm eine seitliche Ausdehnung des"
Einbruchsraumes unmöglich machen . Der Bodengewinn bleib«
aus diese Weise begrenzt, er bietet keine Möglichkeit zur opera¬
tiven Entfaltung , und das ist das Entscheidende.

Aus dem örtlichen Kampfgeschehenwird nur dann ein strate¬
gischer Erfolg , wenn es gelingt , einen Brückenkopf so zu erwei¬
tern , daß er zum Ausgangspunkt großer Unternehmungen int
Raum hinter der Kampflienie werden kann, wenn also die
Umflügelung , die Aufrollung oder die Bildung eines Kessssels
gelingt , in dem die eingeschlossenen Kräftegruppen durch Ion«!
zentrisches Feuer vernichtet werden . Den deutschen Truppen ist!
ls bei den Offensiven der vergangenen 2ahre möglich gewesen^
mehrere Millionen Bolschewisten in gewaltigen Kesselschlachten:
kbzuspalten und außer Kampf zu setzen . Die Bolschewisten be¬
mühen sich krampfhaft , das deutsche Vorbild nachzuahmen uns
!mf ähnliche Weise zu operativen Erfolgen zu kommen . Sio
sind ihnen versagt geblieben , ihre Durchbruchsversuchesind jedes
mal an der überlegenen deutschen Abwehrstrategie gescheiter^

Bei der großen rückläufigen Bewegung wurden weite Räume
»reisgegeben ; jedoch ist der Osten nicht ein abgeschlossener
Kriegsschauplatz für sich, er muß vielmehr im Rahmen der euro^
Ätschen Gesamtfronten beurteilt werden . Zudem spielen sich di«
Kämpfe nicht auf deutschem, sondern auf sowjetischem Raum ab;
fer durch Feuer , Waffenwirkung und Sprengung derart gründ¬
sich zerstört ist, daß er dem Gegner auf lange Zeit hinaus nicht
»en mindesten kriegswirtschaftlichen Vorteil bringen kann. Er
st in eine Wüste nachgerückt , die unter den gegenwärtigen
Umständen nur seine Nachschublinien verlängert . 2n dieser
Wüste ist kein deutsches Material liegen geblieben, wohl aber
^ sie mit den Trümmern der zusammengeschossenen sowjeti-
jchen Armeen bedeckt. Die deutschen Streitkräfte find intakt ge»stieben.

Am Anfang der Absatzbewegungen haben die Moskauer Zei¬
tungen mit der englischen und amerikanischen Presse um di«
Wette gejubelt , wenn die Bolschewisten in eine geräumte Stadt
ringerückt waren . Aber schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit
wurden die Raumgewinne nur noch mit gedämpftem Trom¬
melklang begleitet . Heute ist es längst so weit , daß die eng¬
lischen und amerikanischenMilitärkritiker ihr Publikum vor über¬
triebenen Hoffnungen warnen und den Bolschewisten vorrech¬
nen, daß sie zu einer Zerschlagung der deutschen Abwehrdivi-
fionen nicht fähig gewesen sind . Wir überlaßen es den Gegnern^je nach Lust und Laune optimistisch oder pessimistisch zu sei«
Unsere Gesinnung dagegen wird durch das gleichmäßig Üarq
Wißen bestimmt. Die Heimat weiß, daß die Kämpfer an der
Front in hartem Ringen gegen einen Feind stehen , der unter
rücksichtslosem Einsatz seiner Maßen einen entscheidendenDurch¬
bruch erzwingen will . Die Heimat weiß aber auch, Laß der bol¬
schewistische Ansturm schließlich doch an der Kampfkraft der
deutschen Männer zerschellen wird . Die gleiche Zuversicht klingt
auch aus allen Stimmen , die aus den Ländern unserer Ver¬
bündeten kommen . Sie kennen genau so wie wir den Sinn der
Frontverkürzung ; sie schont Menschen und Material . Jede
deutsche Maßnahme ist klug bemessen und durchdacht. Erst vor
einigen Tagen prägte die führende bulgarische Zeitung bet
einer ausführlichst« Lagebetrachtung den Satz, die deutsch«
Wehrmacht habe stehts die Schlagkraft des Gegners zu vernicht
ten gesucht, und das deutsche Oberkommando werbe auch von
sich aus den Kampfplatz der entscheidenden Schlacht bestimmen;

Stalin will Stützpnnkt am Bosporvs
Stockholm , 28. Okt . „Neuyork Times " erfährt aus gut unter¬

richteter Quelle nach einer Londoner Meldung in „Aftonbla-
det", daß die Sowjetunion auf der Moskauer Konferenz die
Forderung nach einem Zugang zum Aegäischen Meer
erhoben habe. Gleichzeitig sei auch die Frage des 2rans
ffn den Kreis der Erörterungen der Moskauer Konferenz ge¬
zogen worden. Die Russen hätten ihre Forderungen „bestimmt"
-vorgebracht und im übrigen auch an ihren sonstigen Forde¬
rungen bezüglich der Nachkriegsgrenzen der Sowjetunion kei-
v - rlei Nachgiebigkeit gezeigt.

Lissabon, , 29. Okt . 2n politischen Kreisen wird die Entwick¬
lung der Moskauer Konferenz mit Sorge verfolgt , da man be¬
fürchtet , daß , Eden . und "'ull sich gezwungen sehen werden, den
Bolschewisten weitgehende Zugeständnisse nicht nur hinsichtlich
der '

vWestgrenzen, ! sondern auch im Mittelmeer zu machen . Man
glaubt :>zu wißenHdaß ! die Russen konkrete Forderungen stellen,'
u . a . die » lleberlassung eines Stützpunktes am Bospo -is
rus, wahrscheinlich Gallipoli . Es verlautet hierzu in der USA .-!
Gesandtschaft? nahestehenden Kreisen , daß die Azoren berufen^
werden , um " dann . ein ähnliches erpreütee lowjetiscki- tllrkisches-

sAbkommen abzuschlietzcn . Uz i
DNB Stockholm, '*29?- Okt . Wie Reuter meldet, erklärte dep

ehemalige englische Kriegeminister , der 2ude Höre Velisha
auf einer internationalen Konferenz in der Central -Hall von
Westminster , dis Sowjetunion habe es klargemacht, daß es di«
„Revision seiner Grenzen" verlange . 2n den Per»
einigten - Staaten „ verbreite sich die Meinuirg der Oeffentlich»
keit , daß die ' Sicherheit^ der Sowjets nur durch die Besetzung
gewisser weit auseinander gelegener Stützpunkte garantier^
-werden könne. Wenn die^S uvjetunion für ihren Anteil -bei
der ' Herbeiführung des Friedens . Sicherheiten verlange , dam»
sollte es möglich sein, ihre Forderung analog dem Prinzip , nach
dem einer Seemacht Stützpunkte abgetreten werden; zu
erfüllen.

Das Schicksal der kleinen Völker ist dem 2uden Höre Belisha
völlig gleichgültig. Denn er meint woi . er, „das Hauptinteresse
müsse die Sicherheit der Sowjetunion sein . Um diese
zu erlangen , mag es für die kleinen Nationen notwendig sein,
einige Aspekte ihrer Souveränität zu beschränken "

. Höre Be-
ltrba .bestätigt damit .die .Forderungen der Sowjets . ^
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Hohe Menschen - «nd Materialverlnste der Sowjets
Stalins Schwindelmanöver dnrchschautDNB Berlin , 29 . Okt . Im Raum nördlich Kiew versuchten di-

Kolschewisten in letzter Zeit mit allen Mitteln , ihre Brücken¬
köpfe am westlichen Dnjepr - Ufer zu erweitern . Dag
durch viele kleine Inseln und dichten Waldbestand unübergcht-
«liche Gelände am Dnjepr begünstigte die Sowjets bei ihren
Unternehmungen . Ihr erstes Ziel bei den fortgesetzten Tages¬
und Nachtangriffen waren nahegelegene Orte , deren Besitz für
Ke wegen der zunehmenden Nachtfröste von besonderem Wert ist.
Wo es ihnen glückte, in eine dieser Ortschaften einzudringen,
wurden sie immer wieder von unseren Soldaten herausgeworfen,
tzine Kampfgruppe von rund 2S0 Grenadieren hat in einem
L4tägigen harten und erbitterten Ringen eine größere Ortschaft
Segen drei sowjetische Schützendivisionenverteidigt und trotz ver¬
schiedener vorübergehender Einbrüche gehalten . Als der Feind
dann sah, das, jeder Ansturm ergebnislos und nur mit außer¬
ordentlich hohen Verlusten für ihn endete, stellte er an diese«
Stelle seine Angriffe ein

Mit zweieinhalb Schützendivisionenunternahmen die Sowjets
1>ann am 25. Oktober neue Vorstöße, um ihre in einem der
Brückenköpfe nördlich Kiew während der ' voraufgegangenen
Kämpfe von den deutschen Truppen abgeschnittenen Verbände zu
entsetzen . Trotz starker Feuervorbereitung durch zahlreiche schwere
Infanteriewaffen schlugen unsere Grenadiere den Angriff ab.
Allein im Abschnitt eines Regiments ließ der Feind 420 Tote
zurück. Bei der Abschnürung eines anderen sowjetischen Brücken¬
kopfes durch eine Panzerdivision wurden mehrere hundert Ge¬
fangene eingebracht und rund 599 gefallene Bolschewisten ge¬
zählt . Ein schwerer Panzerkampswagen und zwölf Pak fielen
hierbei in unsere Hand. Im Bereich eines Armeekorps find wäh¬
rend dieser Kämpfe in der Zeit vom 11 . bis 14. Oktober ins¬
gesamt 67 feindliche Panzer abgeschossen worden . In dem vom
28. bis 25 . Oktober dauernden viertägigen Ringen um eine Ort¬
schaft verloren die Sowjets mehr als 1399 Tote und 245 Ge¬
fangene, vier Panzer , 21 Geschütze, 21 Pak , 41 Maschinengewehre,
128 Maschinenpistolen und Panzerbüchsen sowie zahlreiche Hand¬
feuerwaffen . Am 26. und 27. Oktober setzten die deutschen Trup¬
pen ihre Angriffs - und Säuberungskämpfe erfolgreich fort.

DNB Warschau, 29. Okt. Mit dem Theater , das Stalin mit
seinem „Patriarchen " Sergius in Szene gesetzt hat , den er nach
bewährter Methode zum Metropoliten von Moskau „wählen"
ließ, in Wirklichkeit aber eingesetzt hat , um die orthodoxe Kirche
Sowjetrußlands in den Dienst der bolschewistischen Agitation
stellen zu können , beschäftigt sich eine Synode der Bischöfe her
orthodoxen Kirche im Generalgouvernement , die dieser Tage in
Warschau zusammengetreten ist . Das Ergebnis von Beratungen
der geistilchen Würdenträger wurde in einer Botschaft zu¬
sammengefaßt, die sich an die Geistlichkeit und die Gläubigender Kirche wendet . In dieser Botschaft wird das Schwindel¬
manöver Stalins schonungslos entlarvt . Die Botschaft stellt den
Gläubigen den Bolschewismus hüllenlos dar , so wie er sich in
den Jahren seines blutbefleckten Regimes aller Welt gezeigt
hat , und wendet sich voll Ekel von dieser Verschwörung gegendie christliche Welt ab.

Wörtlich heißt es in der Botschaft : „Auf Verlangen des Gott
bekämpfenden Amtes der Bolschewisten fand in den Sowjets die
Verkündung des Patriachs statt . Darauf kann man nichts ande¬
res sagen , als sich vor dem Zynismus und der Prinziplosigkcitder sowjetischen Macht nur zu ekeln . Die sowjetische Macht hatdie unmittelbare Schuld an dem schrecklichen Tode der zehntau¬
fenden von Geistlichen und von Millionen von Gläubigen . Diese
Macht hat es zur vollkommenen Aechtung der kirchlichen Ord¬
nung in dem ehemals größten christlichen Lande der Welt , ins¬
besondere in der Ukraine , gebracht. Das Gewissen dieser Welt
ist auf Ewigkeit mit dem Mord und dem Zutodemartern von
unzähligen Erzbischöfen und auch des Patriarchen Tichon be¬
fleckt . Diese Macht hat sich nun entschlossen , als Höhepunkt all
ihrer schweren Vergehen diese Kirche, die so viel gelitten hat.
für ihre verbrecherische Agitation auszunutzen.

"
Zum Schluß betonten die orthodoxen Bischöfe des General¬

gouvernements , daß sie sich „der Stimme aller jener orthodoxen
Erzbischöfe anschließen, die dieses Ziel des Kreml durchschautund diesen neuen Akt des Kampfes des internationalen Kom¬
munismus gegen die heiligen Schätze des Christentums verurteilt
haben .

"

Eine Milliarde Ostastatert marschiert
Entschließung im japanischen Repräsentantenhaus

!, DNB Tokio , 29. dkt . (Oad. ) Das japanische Repräsentanten¬
haus nahm in seiner Plenarsitzung am Donnerstag eine Resolu¬
tion an , in der ganz Ostasien aufgerufen wird , sich zu erheben,
chm dis anglo - amcrikanischen Fesseln abzuschütteln und so zur
.Schaffung des Weltfriedens betzutragen . Die Resolution lautet:

„Es ist das große, grundlegende Ideal unseres Landes und
bas gemeinsame Ziel Großostasiens, es allen Ländern zu ermög¬
lichen, den ihnen gebührenden geeigneten Platz in der Welt zu
Erlangen , es allen Völkern zu ermöglichen, in Glück zu leben
Und eine neue Weltordnung , die sich auf dir Gerechtigkeit grün¬
det , aufzubauen . Der zügellose Ehrgeiz unserer Feinde , Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten , ihre Hegemonie über Ost-
isien auszudehnen, ist nun vernkchtet worden. Der Aufbau des
größeren Ostasien macht mit jedem Tag rasche Fortschritte , und
»ie Grundlagen der die Sphäre des gemsinsamenWohlstands bil-
»enden Länder werden weiterhin gefestigt, Burma und die
Philippinen haben schon ihre so lang ersehnte Unabhängig-
eit verwirklicht, Indien hat eine vorläufige Regierung er¬
achtet und ist dabei, sich von den Fesseln der britischen Tyrannei
ch befreien, während das Tschungking- Regime jeden Grund
ür eine Verlängerung des Widerstandes verloren hat.
^ So sei es denn beschlossen, daß nun eine Milliarde Menschen
» Ostasien , die in flammender Begeisterung vereinigt find, vor-

irvärtsstürmen, um unseren gemeinsamen Feind , England und die
Pereinigten Staaten , zu vernichten, Ostasien zu befreien und
dadurch eine» dauernden Weltfrieden zu errichten."

Rede Paoolinis
Zum Jahrestag des Marsches auf Rom

DNB Rom , 29. Okt . Der 22. Jahrestag des Marsches aus Rom
erfuhr durch die große Ansprache des Parteisekretärs Pavo-
lini seine besondere Weihe . In eindrucksvollen Worten er¬
innerte der Parteisekretär das italienische Volk daran , daß nur
Einigkeit und Geschlossenheit zur Befreiung des Vaterlandes
von den verhaßten anglo -amerikanischen Eindringlingen führen
kann.

Im einzelnen führte der Parteisekretär u . a . aus : „Heute den
28 . Oktober 1922 feiern , heißt gegen alle Feigheit , Verleum¬
dung und Fahnenflucht die eigene Qualität des Faschisten for¬
dern . Heute, am Jahrestage des Marsches auf Rom, sagen wir
den Italienern : Werst euren Blick zurück und denkt daran , daß
aus der Revolution vom Oktober 1922 ein Italien hervorging,
das in der Tat unseren unbeugsamen Stolz darstellt .

"
„Der König , der nach außen hin die faschistische Politik voll

unterstützte, begünstigte und versammelte um den Thron alle die
Elemente , die zu gegebener Zeit dem Regime des Duqp den ver¬
hängnisvollen Stoß hätten versetzen können. In der Tat zögerte
die Monarchie nicht, uns der Niederlage und der Kapitulation
rntgegenzuführen , nur um den Faschismus zu begraben . Der als
republikanisch wiedererstandene Faschismus wird statt dessen die
Monarchie begraben und Italien zum Wohlstand und zum End¬
sieg führen .

"
„Die Republik ruft "

, so schloß Pavolini , „zu den Waffen gegen
den plutokratischen Feind , der unsere Städte verheert , und zur
Arbeit , weil neben dem Kampf auch die Arbeit das Vaterland
retten kann."

2V . Jahrestag der türkischen Republik
DNB Ankara , 29. Okt . Zur Feier des 29jährigen Bestehen¬

der türkischen Rcpubik hielt Ministerpräsident Saracoglu
eine Rede , in der er die Bedeutung dieses Tages würdigte.
Vor 29 Jahren habe, so sagte er, die Türkei die Ketten gebro¬
chen , habe Freiheit und Unabhängigkeit errungen , um sich zu
seiner einigen Macht zusammcnzuschließen , gleichberechtigt allen
Nationen der Welt . Rückblickend stellte der Ministerpräsident
M , vieles sei in den vergangenen 29 Jahren verwirklicht
jporden , doch mehr noch sei in der Zukunft zu leisten, wobei
Wissen und Arbeit die besten Waffen seien.

De Gaulle läßt Vergeret verhaften
DNB Algeciras , 28. Okt . Die Verhaftung des französischen

Generals Bergeret , der früher französischer Luftfahrtminister war
Und gemeinsam mit Darlan den Abfall der französischen Kolo¬
nien vorbereitet und durchgeführt hat , erregt großes Auf !ehe«
In Algier Nach der Ermordung Darlans am 24 . Dezember 1942
war General Bergeret intimer Mitarbeiter von General Giraud,
dessen Wahl zum Nachfolger Darlans er eifrig betrieb . Als rm
März d 2 General Giraud sich auf nordamerikanüchen Druck
hin gezwungen sah , die Verhandlungen mit de Gaulle aufzu¬
nehmen, verlangte dieser sofort die Entfernung von General

Bergeret von dem Posten 'eines wenerayerrerars rn iz-ranzvfyai-
Rordafrika . Auf Wunsch von de Gaulle mußte General Bergeret
seinen Posten verlassen und erhielt zunächst ein militärisch voll¬
kommen unbedeutendes Kommando über die französische Luft¬
waffe in Dakar . Vom Hatz de Eaulles verfolgt , wurde Bergeret
am 7. Juli abgesetzt . Nunmehr wurde er von de Gaulle ver¬
haftet . Nach der Entfernung der engsten Mitarbeiter von Gene¬
ral Giraud , Generalgouverneur Chatel und Generalrestdent
Rogues , bedeutet die Verhaftung von General Vergeret ein Vor¬
spiel zur völligen Beseitigung des immer stärker in den Hinter¬
grund gedrängten und seines Einflusses beraubten General
Giraud.

Gegen kommunistische Banden auf dem Balkan
DNB Berlin , 28 . Okt . In den schwer zugänglichen Eebirgs-

massiven des Balkans kamen dieser Tage vier größere Unter¬
nehmen gegen kommunistische Banden zum Abschluß . Gebirgs¬
jäger faßten in hartem Zupacken die von den Briten und Nord¬
amerikanern unterstützten Banden , als sie sich in abgelegenen
Tälern und auf Höhen bis zu 2399 Meter zum lleberwintern

einrichteten. Gewaltige Marschleistungen bei glühender Hitze amTage und schneidender Kälte in der Nacht waren nötig , um dieBanditen nach wochenlangen Kämpfen in ihren Schlupfwinkeln
auszustöbern und zu vernichten. Dabei wurden 289 tote Banditen
gezählt. Dazu kommen noch die im unübersichtlichen Gelände
nicht auffindbaren Toten , die ebenfalls eine beträchtliche Zahlausmachen dürften . Bei einem einzigen Unternehmen fielen den
Gebirgsjäger » drei Geschütze, 51 schwere Infanteriewaffen undüber 190 Minen in die Hände. Unsere Soldaten brachten über¬dies 22 Kraftfahrzeuge ein und erbeuteten wichtiges Nachrichten-gerät , Fallschirmmaterial und britische Uniformen . Darüber hin-aus stellten sie neben großen Mengen zusammengeraubter Lebens¬mittel eine Bäckerei , eine Wasfenwerkstatr und ein vollständig. .usgerüstetes Lazarett der Banditen sicher. An anderer Stelleiin den Bergen des Apirus, gelang es , nach konzentrische«Angriffen die Banditen einzukesseln und zum Kampf zu stellen.
Nach Beendigung des Unternehmens lagen über 299 Vandite»tot auf dem EefeMsfeld . während mehrere hundert in Gefangen¬schaft gerieten . — —

USA .-Senatoren fordern schnelleres Vorgehen
DNB Lissabon, 29 . Okt . Im Rahmen einer Senatsdebatte

nahmen zwei Senatoren Stellung zu der Außenpolitik der USA
Ihre Ausführungen lassen darauf schließen , daß ihnen das ri¬
gorose Vorgehen des USA .-Imperialismus zum Erwcrbneuer
Ausbeutungsfelder und Gewinnquellen für das Dol¬
larkapital noch zu langsam ist. Sie forderten auch energischeine größere Ausweitung der Raub Politik, wobeieiner von ihnen den Vorschlag machte , alle USA .-Agenturenim Auslande in die Hände einiger „mit zwei Fäusten

"
bewaff¬neter Amerikaner " zu geben, während der andere ^ Senator eine

robustere amerikanische Politik forderte.
Senatr Russell stützte seine Argumentation auf die Erdöl¬

politik der USA . und erklärte , daß die USA . ihre Erdölvor¬
räte in einer geradezu ruinierenden Weise in Anspruch genom¬men haben , indem sie nicht nur die eigenen Truppen sondern
auch die der Verbündeten belieferten . Russell meinte, es sei
jetzt an der Zeit , die Erdölvorräte auch in anderen Teilen der
Welt zu benutzen, und er sah durchaus keinen triftigen Grund,
warum nicht die eigenen Erdölvorkommen gesckmt und die
anderer Gebiete in Anspruch genommen werden sockten. Sena¬
tor Rüssel erklärte sich auch mit der auf 99 Jahre berechneten
Aacht , die damals im Austausch für USA .-Zerstörer gegeben
jwurde , nicht zufrieden und wünschte einen weiteren Ausbau
sder Stützpunkte. Auch die Handhabung der Pacht - und
'Leihlieferungen ist nicht nach seinem Geschmack. So bemängelte'er , daß Großbritannien große Mengen dieser USA .-Lieferungen
rrn die Türkei weiterleite , um sich damit die Zuneigung dieses
»Landes zu sichern . Er schloß die Liste seiner Forderungen damit,'daß er den Erwerb gewisser Rechte in Island und in Dakar
«nd sofortige Schritte zum Erwerb dauernder Rechte auf Neu-
sKaledonien als „Entgelt für die großen Opfer , die das USA .»
Volk auf sich genommen" habe , als es in den Krieg eintrat,
empfahl.

Die Reden der USA .-Senatoren lassen keine Zweifel über
die Politik und die Ziele des USA . -Jmperialismus zu . Im
Zuge dieser Politik haben bereits zahlreiche Verbündete der

^USA . und nicht zuletzt England erheblich Federn lassen müssen.
jAber den beiden Senatoren sind die Methoden noch nicht scharf
ûnd das Tempo noch nicht schnell genug. Sie wollen während
des Krieges einbringen , was zu holen ist, um nach dem Kriege
dann damit auftrumpfen bzw . sich einen Kuhhandel ersparen
' zu können . Der Hinweis auf die Ueberlassung von 50 alten
s-Zerstörcrn deutet darauf hin , daß sie vor allem England be!
'ihren weiteren Raubzllgen im Auge haben.

Das deutsche Wohnrmgshilfswerk
DNB Berlin , 30 . Okt . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ver¬

öffentlicht im „Angriff " einen Artikel , der sich ausführlich mit
dem Deutschen Wohnungshilfswerk befaßt . Dr . Ley stellt ein¬
gangs fest, daß bereits mit dem Bau der ersten Häuser be¬
gonnen ist und daß in der zweiten Oktoberhälfte die ersten
fertiggestellten Behelfsheime bezogen wurden.

„Die Produktion der Bauelemente "
, schreibt Dr . Ley , „ ist so¬

fort eingeleitet worden . Das Einvernehmen aller Dienststellen
in Partei , Staat und Wirtschaft ist hergestellt. Die für die
Aktion notwendigen gesetzlichen Bestimmungen sind verfügt . Die
Aktion ist somit auf breiter Basis angelaufen . Trotz der um¬
fangreichen Vorbereitungen , die ein solches Programm natur¬
gemäß erfordert , wird schon bis Ende dieses Jahres eine be-
rrächtliche Anzahl Befehlsheime erstellt sein . Der erste und ent¬
scheidendste nationalsozialistische Grundsatz lautet : Erst handeln,
dann reden . Er steht auch an der Spitze des Deutschen Woh¬
nungshilfswerks . Jetzt ist nun der Zeitpunkt gekommen , da ich
als verantwortlicher Reichswohnungskommissar reden und ant-
worden will.
1. Weshalb ein Deutsches Wohnungshilfswerk und welche

Maßnahmen sind in die Aktion einbezogen?
An sich ist es müßig, nach der furchtbaren Wohnungsnot , die

uns die Systemzeit hinterließ , und die wir Nationalsozialisten
bei der Machtübernahme als trauriges Erbe der Demokraten
übernahmen , sowie nach dem brutalen und allem Völkerrecht
hohnsprechenden Luftterror der Anglobarbaren und der us-
amerikanischen Negerpiloten zu fragen Weshalb ein Deutsches
Wohnungshilfswerk ? Wir haben zwar in den ersten vier Kriegs¬
jahren doppelt so viel Wohnungen gebaut , als im ersten Welt¬
krieg, nämlich die stattliche Zahl von 450 900 Wohnungen . Trotz
der darin liegenden Anstrengungen konnte dadurch die Woh¬
nungsnachfrage natürlich auch nicht annähernd gedeckt werden.
Außerdem ist es , da sich jede Arbeitskraft für unmittelbar
rüstungswichtige Aufgaben einsetzen muß und auch das verfüg¬
bare Material vornehmlich in den Kampf an den äußeren
Fronten zu dienen hat , nicht möglich , in großem Umfangs wäh¬
rend der Kriegsdauer Wohnungen zu erstellen, die den für
deutsche Menschen selbstverständlichen Standard haben . Wir sind
an elektrisches Licht , an Kanalisation und all die anderen zivili¬
satorischen Errungenschaft gewohnt, deren Bereitstellung jetzt auf
anderen Gebieten dringender benötigtes Material erfordert.
Deshalb muß zu einer bescheideneren Bauweise Lber-
gegangen werden, um zunächst den dringendsten Bedarf der luft¬
geschädigten Familien zu decken.

Mit Hilfe des Deutschen Wohnunashilfswerkes wird dies
zwar sicherlich nicht in allen Fällen , aber doch im größten Stil
gelingen . Rach der Statistik ist das Ausmaß der vernichteten
Wohnräume , auf das gesamte Reich bezogen , auch heute noch
verhältnismäßig unerheblich, so schmerzlich für den einzelnen
luftkriegsberroffenen Volksgenossen der Verlust seiner Wohnung
auch ist. Wir hatten in Eroßdeutschland vor dem Luftkrieg auf
89 Millionen Einwohner 92 Millionen Wohnräume , von denen
etwa zwei Millionen Wohnräume (nicht Woh¬
nungen ) z e rst ö r t s i nd.

Mit dem vpm Führer besohlenen Deutschen Wohnungshilfs¬
werk — und ich möchte hier bekennen , daß die grundsätz¬
liche Idee allein vom Führer stammt — wird in
weiser Voraussicht für alle Möglichkeiten des Luftterrors Vor¬

sorge getroffen. Außerdem wird cs möglich sein , die aus Lomben-
zeschiidigten Gebieten evakuierten Volksgenossen allmählich wie¬
der in ihre Heimatgaue zurückzuführen , wo sie sich verständlicher¬
weise selbst unter primitiveren llnterbringungsverhältnissen , als
sie es gewohnt waren , am wohlsten fühlen . Hierbei spielt auch
die Rücksichtnahme auf den Zusammenhang der Familien eine
Rolle, denn die in den Betrieben arbeitenden Familienangehö¬
rigen waren ja ohnehin meist in ihrem Heimatgebiet verblieben.

Wenn man sich fragt , was alles zum Deutschen Wohnungs¬
hilfswerk gehört, so antworte ich : Jede Maßnahme , die es ohne
Zwangsbewirtschaftung ermöglicht, neuen und zusätzlichen Wohn-
raum zu schaffen . Die Rückführung des zu Bürozwecken ent¬
fremdeten Wohnraumes habe ich bereits als Reichswohnungs¬
kommissar verordnet , sie wird konsequent durchgeführt. Wir wer-'
den dadurch etwa 190 000 Wohnungen gewinnen . Alle im Bau
befindlichen Neubauten werden, soweit die besonderen Umständedies zulassen , fertiggestellt, was weitere 100 900 Wohnungen
geben wird . Von dem von mir angeordneten Ausbau der Dach¬
geschosse verspreche ich mir einen großen Erfolg , da dieser Aus¬
bau wenig Material und Arbeit verlangt und besonders im
Winter durchgeführt werden kann . Die Meldungen aus den
Gauen sind erfolgversprechend . Auf dem Wege über die behelfs¬
mäßigen Wohnungen nach Art der sogenannten Neufertschen
Normung wurden bisher über die ' Bauhöfe der DAF . 25 909
Wohnungen geschaffen . D ' ckktion ist noch im Gange. Das Kern¬
stück des Deutschen Wo ' ngshilfswerks bildet jedoch die Er¬
stellung von BeheN - eimeninFormder Wohn¬
lauben. wie sie uw ^on den Schrebergärten her bekannt sind.' L. Wie solle- fte Behelfsheime gebaut werden?

Das „Wie" ist - .ch den totalen Krige , in dem wir uns be¬
finden , diktiert . 7 e ..Wohnfläche umfaßt einen Raum von etwa
80 bis 22 Qrad Nmeter , der in Wohn- und Schlasraum unter¬
teilt .ist. ,, In <d m^ Wqhnraum schlafen gleichzeitig die Eltern,
derenstBetten .(weder übereinander in einer Bettnische ange¬
bracht sind^oi , -bls Klappbetten tagsüber hochgeklappt werden,
oder in ' eiUr Mtetn Anordnung am Tage als Sitzsofa dienen.
In einem g Werten Schlafraum sind die Kinderbetten natür¬
lich überein Mgestellt . Das ganze Häuschen wird durch einen
Herd gheizt. ^' Die Grund '-austeilung' und Anordnung der--n« nvendis . .!
Möbel warN . ft,( leicht , wie mancher vielleicht denken möchte.
Im EegenieW 's ^ war genau so wie beim Volkswagen, von
dem Dr . Porsch . erklärte, daß ihm seine Konstruktion unendlich
mehr Sorgen bz itet habe als der größte Rennwagen . So auch
hier . Gestaltung und Anordnung von Fenster und Tür , die
Raumhöhen," dM .Herd , der Schornstein usw . mußten gründlichste
und immer wM -. c überlegt werden. Da weder Kanalisation
noch Installation vorgesehen sind , bedurfte die Standortwahl
wegen der Wasser rsorgung und die Abortanlage wegen der
hygienischen Erford nisse besonderer Ueberlegungen.
. Um die räumliche Beschränktheit zu mildern , in der bei den
gegebenen Verhältnissen nun einmal gebaut werden muß, er¬
hält jedes Behelfsheim mindestens 200 Quadratmeter
Harten , gewissermaßen das grüne Zimmer . Damit wird der
Sehnsucht der deutschen Menschen nach Garten und Land ent-
Kgengekommen. Leider können wir aus Rücksicht auf die Er¬
nährung nicht viel mehr an Bodensläche geben.

.Aas „Wie" wäre jehoch noch nicht beantwortet , wenn niM
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folaendes gesagt würde : Es mangelt uns überall an Ar» !
deitskräften . Deshalb mutz da s deutsche Volk für die not»
elendigeund entscheidende Aktion zur Eemeinschafts.
^nd Sr l b st Hilfe aufgerufen werden.

Die Bauele >.^ . . a in Form von Platten
i.lienmätzig herges . eu ^ . sich zur Produktion non
Bauplatten eignet und wette . - . ,^ ndig, schall- und wärmedicht
W wird zu Platten gegossen, geschnitten, gestampft oder gepreht
«erden . Hierzu werden sich Holz , Vims , Holzzement, Hochofen-
Macke Poren - und Schaumbeton und im Innern auch Gips be-
Mders eignen. Diese Platten werden im Montagebau an Hand
pon Baufibeln wie im Ankerbaukasten zusammengesetzt . Jeder,
iyich der Ungelernte , kann das machen . Im übrigen ist anzu-
nchmen, Latz in jeder Ortsgruppe der NSDAP , oder Gemeinde
hoch genügend ältere Bauhandwerker , die den Volksgenossen zur
Haild gehen können, vorhanden sind.

Jedoch die Volksgenossen sollen nicht warten , bis sie montage¬
fertige Bauplatten beim Handel erhalten können , denn deren
Produktion ist erst im Anlaufen . Vielmehr heitzt es in meinen
Husführungsbestimmungen zum Führsrerlatz , datz jeder eine
Baukarte und damit die Erlaubnis zum Bauen erhält, der
glaubhaft nachweist , datz er die Baustoffe hat oder sich irgendwie
beschaffen kann. Ich hoffe , datz die sprichwörtliche deutsche Er¬
findungsgabe es ermöglicht, wirklich aus jedem Material Be¬
helfsheime zu bauen , aus eigenem Holz , aus Lehm, aus dem
Material der zerstörten Häuser, aus Bruch- , und Feldsteinen nss.

Mer das „Wo" ist nicht viel zu sagen . Es ist Sache der Gaue,
Kreise und Gemeinden, die Standorte auszuwählen , wobei auf
gute Tarnung geachtet werden mutz und im übrigen das Vor¬
handensein von Wasser entscheidend ist . .
z. Wie helfen Partei , Staat und Wirtschaft, insbeson¬
dere der G.B .Bau (Generalbevollmächtigte für die Ban-

Wirtschaft ) ?
Die Partei ist, wie überall , so auch hier , der Motor und die

dynamische Krackt , sie gibt den Impuls , treibt immer wieder
die Müden und Bequemen an , organisiert die Gemeinschafts¬
hilfe und arbeitet mit den Behörden in allen Fragen , ins¬
besondere der Planung und Standort -Festlegung auf das Engste
zusammen . Die Partei hilft im Rahmen ihrer Aufgaben, wo
sie nur kann, damit das Werk gelinge. Der Staat und die un¬
seren Behörden übernehmen die Verwaltungsausgaben , ver¬
einfachen alle gesetzlichen Vorschriften. Erleichtern jede Bau-
mchnahme , die zu einem Behelfsheim führen kann, geben die
Baukarten aus , die sowohl die baupolizeiliche Genehmigung
darstellen , als zum Bezug von '

Baustoffen berechtigen, soweit
solche beim Händler vorhanden sind . Die Behörde zahlt die
Prämie von RM . 1700 für jedes fertiggestellte
Behelfsheim aus . Die Summe stellt etwa den Wert der
Baustoffe dar . Wir haben den Weg über die Prämie gewählt,M er für alle Beteiligten der einfachste ist. Diese Prämie
erhält selbstverständlich auch der, der eigene Baustoffe besitzt
oder sie aus den Trümmern der zerstörten Häuser herausholt.
Wir glauben, damit einen grotzen Anreiz zu geben.

Die Behörde wendet, wenn notwendig , zur Beschaffung
oon Bauland oder zur Beschlagnahme der Bautrümmer
das .Reichsleistungsgesetz an . Sie hat alle Vollmachten, um das
deutsche W'ohnungshilfswerk unbedingt durchzusetzen . Ich hoff«
jedoch, datz es zur Anwendung von Zwangsschritten in den
Mosten Fällen kommen wird . Wenn z . B . ein Bauer oder
(lMzer Grundbesitzer den geforderten Boden nicht abgeben
möchte , wird er aufgefordert werden, selbst darauf zu bauen.
D-mo gehören ihm die Wohnlauben , er erhält seine Prämie,
uud mutz die Behelfsheime während der jetzigen Kriegszeit
Bombengeschädigten zur Verfügung stellen . Die Bauwirt-
schaft, »usammengefatzt unter dem G.B .Bau , hat die Erstel¬
lung der Bauplatten , der Herde und Bedarfsgegenstände , wie
Mbel und Geräte , in großzügigster Weise übernommen . Dem
Parteigenossen Reichsminister Speer, als dem Gsneralbevoll-
Nächtigten für die Bauwirtschaft , möchte ich an dieser Stelle
^ tatkräftige und umfassende Unterstützung, wie für die Auf¬
geschlossenheit und das > Verständnis all seiner Dienststellen mei-«n verbindlichsten Dank sagen. Alle hemmenden Verbote und
laupolizeilichen Vorschriften sind von ihm für diese Aktion so¬
lo» aufgehoben worden . Damit ist der Weg für das Gelingen
migelegt. Außerdem ist, wie ich bereits eingangs sagte, die
Produktion der Bauelemente seit Wochen angelaufen . Arbeiter
M> Fabriken sind dafür bereitgestellt . Die bei den Händlern
md auf Baustellen noch vorhandenen Baustoffe sind , soweit
mtbehrlich , zugunsten des deutschen Wohnungshilfswerkes be-
Ichlognahmt . Somit ist auch von Seiten der Vauwirtschaft alles
^etm , um das deutsche Wohnungshilsswerk zum Erfolg zu
Rhren. Als Chemiker interessiere ich mich besonders für den
Porenbeton, dem ich eine große Zukunft für den Montagebau
von Wohnungen Voraussage.
- Wichtig ist schließlich, datz auch die Reichsforstoerwaltung und
der Reichsnährstand größtmöglichsteUnter "

,
"
tzung zur BeschaffungW . Holz und Bauland zugesagt ha '

ese bereits in die

Tat umsetzen. Die Aktion zur Schaffung oon Behelfsheimen
startöt also unter einem günstigen Stern , da alle Wellen von
Partei , Staat und Wirtschaft »um Gelingen beitragen.

4 . Wer darf bauen und wer soll bauen?
Natürlich gehen die bereits vorn Luftkrieg Betrof¬

fenen allen anderen Interessenten vor . Hierzu nötigt uns
schon die Rücksicht auf die Bausto . flage. Jeder Familienvaterund jede Familie , die lustkriegsbeschädigt sind , ihre Wohnungenverloren haben und sich ein Behelfsheim der umrifsenen Art in
Eigen - oder Gemeinschaftshilfe schaffen wollen, können dies
tun . Soweit das Material darüber hinaus ausreicht , können
auch Nichtluftkriegsbetroffene entsprechende Be¬
helfsheime einrichten. Sie müssen diese allerdings für die Dauer
des Krieges oder des Notzustandes an Luftkriegsbetrof¬
fene ab geben, solange sie nicht selbst vom Luftkrieg be¬
troffen sind . Außer den einzelnen Volksgenossen können Ge¬
meinden, Betriebe , Körperschaften des öffentlichen Rechts, Ge¬
nossenschaften usw ., mit einem Wort jede und jedwege Institu¬tion Behelfsheime schaffen. Sie müssen nur Nachweis datzdie Baustoffe vorhanden sind . Auch wer selbst kein Ern :ück
besitzt, kann ein Behelfsheim bauen . Der Antrag auf Zuwei¬
sung eines Grundstückes wird bei de: Gemeinde gestellt, wodas Behelfsheim erstehen soll.

Die Behelfsheime gehen in das Eigentum des Bauherrn über,
auch dann , wenn der Bauplatz nur pachtweise oder für eine
bestimmte Zeit überlassen ist. Sind die Behelfsheime im Besitzvon Betrieben , Gemeinden oder einer Vereinigung der öffent¬
lichen Hand, so soll nach dem Wunsch des Führers das Behelfs¬
heim tüchtigen und langjährigen Mitarbeitern oder verdien¬
ten Volksgenossen als Belohnung für ihre Treue und ihren
Einsatz geschenkt werden.

Auch damit bringt die Volksgemeinschaft zum Ausdruck, datzein Volksgenosse in der Zeit der Not nicht allein steht, sondern
Schutz und Hilfe findet . Natürlich können wir in diesem
Augenblick nur in bescheidenem Matze helfen , aber dies wird
bgzu beitragen , die schlimmsten Wohnsorgen zu mildern . Der
AWell an die Selbst - , Gemeinschafts- und Nachbarschaftshilfe
ermöglicht, datz die Volksgenossen, die ein Behelfsheim einrich¬
ten wollen, nicht auf behördliche Initiative zu warten brau¬
chen, sondern diese selbst ergreifen können . Dies hat auch den
Vorrang , datz alle jene Behelfsheime , M von ihren künftigen
Inhabern selbst gebaut werden , in ihr Eigentum übergehen.

5. Wer zahlt die Aktion?
Das Reich bezahlt die Eesamtaktion. Es zahlt

auf Grund der Baukarte und auf Grund der Bescheinigung des
Bürgermeisters , datz das Behelfsheim in der gewünschten und
genehmigten Ausführung fertiggestellt ist, an den Bauherrn,
ganz gleich , woher er die Baustoffe nahm , 1700 RM . — Damit
dürften die Baustoffe reichlich abgegolten sein , so datz der Bau¬
herr nur seine Arbeitsleistung als Eigenbeitrag aufzubrigen
Herr nur seine Arbeitsleistung als Eigenbeitrag aufzubringen hat.

- Für Unfälle auf der Baustelle kommt die Unfallversicherung
auf . Die Vermessung der Grundstücke ist kostenfrei . Steuern und
Abgaben werden , soweit es sich um diese Aktion handelt , nicht
erhoben , Baufibel und sonstige Aufklärungs - und Anlernschrif-
tsu können bei der Gemeinde abgefordert werden.

Die Betreuung der Siedler, ihre Unterstützung in
der Besorgung von Steinmehl und Torf , um den Abort abzu¬
decken, ihre Beratung bei Anlegen des Kompostes, Bearbeitung
des Gartens , Halten von Kleintieren , Beschaffung oon Geräten
usw . übernehmen der Deutsche Siedlerbund und d . r Reichsbund
der Kleingärtner . Zur Anleitung des Behelsslp mes im Gar¬
tenbau wird außerdem noch eine Gartenfibel herausgegeben.
Die Behelfsheime stehen alle unter dem Zeichen des ,fliegen¬
den Sonnrades von Kraft durch Freude "

, uni oarzulun , datz
es sich um eine höchst positive Maßnahme handelt , die den Men¬
schen Freude bringen soll. Dies gilt nicht nur für die Zeit
Während des Krieges , sondern auch für die Zeit nach
dem Siege, wo die Behelfsheime , soweit ihr Bauplatz nicht
für den normalen Wohnungsbau benötigt wird , oder sie nicht
das Städtebild stören, sicherlich als Wochenendhäuser
zum Verbringen des Wochenendes und des Urlaubs benützt
werden . Auf dem Lande wird der Bauer sie später gewiß auch
dem Einsatz feiner Arbeitskräfte nutzbar machen.

Damit glaube ich , das wichtigste zu dem vom Führer ins
Leben gerufenen und befohlenen Deutschen Wohnungshilfswerkss
gesagt zu haben . Sollte jemand , der diese Ausführungen liest,
neue Anregungen haben oder Verbesserungen vorschlagen wollen,
so mag er sich mit seinen Gedanken an den Reichswohnungs-
kommifsar , Berlin , Moltkestratze 1, wenden. Will er ein Behelfs¬
heim bauen , wendet er sich an den Ortsgruppenleiter oder Bür¬
germeister, in dessen Bereich er dieses vorhat . Dort erhält er
weitere Aufklärungen.

Ich will jedoch heute mit dem Moltkewort schließen : „Man
mutz das Unmögliche verlangen , um das Mögliche zu voll¬
bringen !" Fangt an ! Wir brechen den Terror der Luftgangster!In einiger Zeit sollen mindestens eine Million Beb " ' ' Reime in
Deutschland gebaut sein!

Hausarbeitstag für berufstätige Frauen
« tue allgemeine gültige Regelung de» Reichsarbeitsmiuistrrs

Gegenwärtig stehen Millionen Frauen im Kriegseinsatz.
Viele von ihnen haben die Berufsarbeit zusätzlich zu ihren
Wichten als Hausfrau und Mutter auf sich genommen. Bei
ihrer sozialen Betreuung ist hierauf besonders Rücksicht zu neh-En . Zahlreiche Betriebe sind deshalb bereits dazu überge-
Mngen , solchen Frauen zur Erleichterung ihrer häuslichen
Wichten eine zusätzliche Freizeit einzuräumen . Von derartigen« Mhmen ausgehend , die sich auf die Gesundheit und die
meitsleistung der Frauen günstig ausgewirkt haben, hat nun
^ Reichsarbeitsminister eine allgemein gültige Regelung des
Msarbeitstages getroffen , die für die werktätigen Frauen

wesentliche soziale Hilfe bedeutet . Die Anordnung des"
eichsarbeitsministers , die im Reichsarbeitsblatt vom 25 . 10.W veröffentlicht worden ist , tritt am 1. November 1943 inKwft.

üer neuen Vorschrift ist den Frauen mit eigenem Haus-die in Industrie , Handwerk, Handel , Verkehr oder Ver¬
altung wöchentlich mindestens 48 Stunden beschäftigt werden,R Verlangen jeweils innerhalb vier Wochen mindestens ein

^ Wr freier Arbeitstag zu gewähren . (Hausarbeitstag .) Wenn'k Frau ein oder mehrere Kinder unter vierzehn Jahren im
mMfglrwn Haushalt ohne ausreichende Hilfe betreuen mutz,Pe innerhalb des genannten Zeitraumes Anspruch auf einenVftten Hausarbeitstag . Diese Frauen sind außerdem auf
, von Mehrarbeit , Nachtarbeit und Sonntagsarbeit frei-iWIlen, wobei für betriebsübliche Sonntagsarbeit eine Sonder-

gilt . Ferner ist in Betrieben , bei denen ein freier
«i!» Sonnabends , nicht üblich ist, die Gewährung»es freien Vor - oder Nachmittaas für Frauen mit eiaenem

Hausstand nun sichergestellt . Ein Anspruch auf Vergütung der
Freizeit besteht grundsätzlich nicht.

Württembergs Marktlage
Die Versorgung mit Getreide , Kartoffeln , Gemüse und Obst

nsg Hackfruchternte und Herbstbestellung haben die Getreide¬
ablieferung vorerst in den Hintergrund gedrängt , deshalb ist es
auch am württeiabergischen Eetreidemarkt zur Zeit ruhig.Die Lagerhäuser und Mühlen verfügen über reichliche Weizsn-bestände. Gerste dagegen bleibt gefragt . Die Bäcker und Teig-warenhersteller haben ausreichend Weizenmehl und Weizendunst.Für die Weizenmehltype 1050 ist der Markt jedoch gut auf¬nahmefähig . Roggenmehl ist bei abgeschwächter Nachfrage überden Bedarf hinaus am Markt.
. Am F u t t e r m i t t e l m a r k t ist, jahreszeitlich bedingt , eine
vermehrte Dringlichkeit des Bedarfs zu verzeichnen. Es stehenaber nur die üblichen Zuteilungen zur Verfügung.Die Kartoffelernte ist häufig schon beendet. Am Speise-und Pflanzkartoffelmarkt herrscht aber noch lebhafte Nachfrage.Die Einkellerung ist weit vorangeschritten. Die Spcisekartoffel-
zufuhren von außerhalb Württembergs werden nun , nachdem
Sachsen -Anhalt sein Lieferkontingent bereits erfüllt hat , schwä¬
cher. Die Ankünfte aus Bayern dienen jetzt fast ausschließlichnur noch der Lagerhaltung für bestimmte Großverbraucher . Zurweiteren ausreichenden Marktversorgung mutz unser einheimischer
Kartoffelanbau sein Liefersoll aufbringen.
. AmEemüsemarkt gibt es vorwiegend Weißkohl, Wirsing,
Spinat , Endiviensalat , Kohlrabi , Rettiche, Rote Rüben , Sel¬
lerieknollen, Porree und Petersilie , sowie Kürbisse. Die kleinen
Bosten an Spätblumenkohl und Tomaten sind von keiner grotzen
Bedeutung für die Marktoersorgung . Gelbe Rüben und Zwie¬
beln traten in dieser Woche wenig in Erscheinung. Am Frisch-
Vbstmarkt aibt es nur .Aepsel und etwas Birnen.

« lleusteig , de» 30. Oktober 1918
Verdunkelungszeiten im November 1843Der Beginn der Verdunkelung ist also auf eine Stunde nqMSonnenuntergang und das Ende der Verdunkelung auf etzWhalbe Stunde vor Sonnenaufgang festgesetzt:

1 . November von 18 .93 bis 6.42 Uhr
» 18.92 „ 6.44 „
„ 18 .99 „ 6 .45 „
„ 17.59 „ 6 .49 ..
„ 17.57 „ 6.49 „
„ 17.55 „ 6.51 „
„ 17.53 „ 8.53 ,
» 17.52 „ 6.54 .
„ 17.5» „ 8.55 »
„ 17.4S » KL« , '

»

Rechtzeitige Anmeldung der Weihnachtsfonderzuteilung . Eswird nochmals darauf hingewiefen , daß alle Verbraucher über18 Jahre bis zum 3. November 1943 für die Anmeldung vonBohnenkaffee den Abschnitt N 29 und für die Anmel¬dung von Spirituosen den Abschnitt N 39 der rosa bzw.blauen Nährmittslkarbe 55 bei den Kleinverteilern abzugebenhaben . Die Kleinverteiler müssen den Stammabschnitt der rosabzw . blauen Nährmittslkarte 55 mit Firmenauffchrist oderStempel und und dem Wort „Bohnenkaffee" bzw . „Spirituosen"versehen.
Kupferkessel sofort melde« ! Am 30 . Juni 1943 hat die Reichs¬stelle Eisen und Metalle ihre Anordnung M 61 über die Be¬schlagnahmen, Meldepflicht und Ablieferung von Kesseln ausKupfer und Kupferlegierungen erlassen, eine Maßnahme , di«der weit vorausschauenden Sicherung zusätzlicher Metalle dient.Es ist nicht beabsichtigt, sofort nach erfolgter Meldung die be¬schlagnahmten Kessel abzurufen . Es werden zunächst nur solcheKessel abgerufen , die ohne Bereitstellung eines Ersatzkessels ent¬behrt werden können. Sollte später ,anft die Einziehung solcherKessel erfolgen müssen , die für den Blitzer unentbehrlich find,dann wird Zug um Zug ein geeignet - ^ ftatzkessel geliefert.

Meisterprüfrng . Wie aus dem Anzeigenteil unserer Zeitung zu
ersehen ist, schreibt die Gauwirtschaftskammer Abt. Handwerk,
Reutlingen , Burgplatz 1 , die Meisterprüfungen aus . Wir
möchten auf dieses Ausschreiben die Angehörigen des Handwerks
besonders aufmerksam machen.

Geislingen a . d. St . (Schwer verletzt .) Auf dem Eisen-
bahniibergang in der Mühlstratze erfolgte ein Zusammenstoßeines Personenzuges der Nebenbahn Geislingen —Wiesensteig mit
einem Pferdefuhrwerk aus Oberböhringen . Der Fuhrwerksbesitzeltwurde dabei leicht , seine 16 Jahre alte Tochter sehr schwer ver-

'
letzt . Während das Fuhrwerk zertrümmert wurde„ blieben die
Pferde völlig unverletzt.

Bad Mergentheim . (Unter das Fuhrwerk geraten .)
Beim Futterholen verunglückte der 65 Jahre alte Johann Geis¬
ter aus Assamstadt schwer. Beim Einbiegen in eine Kurve stürzteder Wagen um und begrub Eeisler unter sich. Mit einer Gehirn¬
erschütterung wurde er bewußtlos aufgefunden.
Der Gauleiter bei den heimgekehrten Schwerverwundete«
Stuttgart . Den mit einem zweiten Sonderzug aus der Kriegs¬gefangenschaft heimgelehrten fchwerverwundeten und kranken

deutschen Soldaten statteten Gauleiter Reichsstatthalter Murrund der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß, Generalder Panzertruppen Veiel, am Donnerstag in Kornwestheimeinen Besuch ab . Gauleiter Reichsstatthalter Murr und GeneralVeiel mit ihrer Begleitung gingen von Bett zu Bett , um dieVerwundeten mit herzlichen Worten und Händedruck im Name»des Führers zu begrüßen und sich nach ihrem Schicksal und Be¬finden zu erkundigen. Bei dieser Gelegenheit ließ der Gauleiter
durch die NS .-Frauenschaft und die NS .-Schwestern des KreisesLudwigsburg den heimgekehrten Kameraden als Geschenk derPartei und der NSV . ein Liebesgabenpaket übergeben . Die aus^getauschten Schwerkriegsbeschädigten waren in froher Stimmungund brachten ihre Freude über den herzlich .en Empfang und dieihnen zugedachten Liebesgaben zum Ausdruck. '

Aus dem Gerichlsfaal
Durchkreuzte FUrsorgematznahmen

Stuttgart . Der 52 Jahre alte verheiratete Arthur B . ausStuttgart wurde vom Amtsgericht wegen Entziehung zweierMinderjähriger aus der Fürsorgeerziehung zu vier Monaen Ge-fängnis verurteilt . Der schon häufig vorbestrafte Angeklagte warim Jahre 1936 wegen Unzucht mit einem Kinde zu einer län¬geren Freiheitsstrafe verurteilt worden . Dies gab den Anlatz,seine damals elf Jahre alte Stieftochter in Fürsorge zu bringen.Auf ihr Bitten und Drängen entführte der Angeklagte dasMädchen im Sommer dieses Jahres im Einvernehmen mit seinerEhefrau aus der Erziehungsanstalt uud hielt es mehrere Tag«verborgen , bis es gelang , der Entflohenen wieder habhaft zuwerden . Wenige Wochen später gewährte der Angeklagte einerFreundin feiner Stieftochter , die aus einer anderen Fürsorge-erziehungsanstalt geflüchtet war , in seiner Werkstatt Unter,
schlupf, um sie den Nachforschungen der Behörde zu entziehen.Seine Ehefrau erhielt an Stelle von einem Monat Gefängnis126 RM . Geldstrafe

Wegen Arbeitsvertragsbruch bestraft
Stuttgart . Ein 54 Jahre alter ehemaliger Studienrat ausStuttgart , der wegen Unverträglichkeit aus dem Schuldienst ent¬lassen werden mutzte und sich durch gehässige politische Aeutze-rungen eine empfindliche Freiheitsstrafe vom Sondergericht zu¬gezogen hatte , wurde vom Arbeitsamt Stuttgart durch Verpslich-tungsbescheid für begrenzte Zeit zur Dienstleistung bei einerStuttgarter Firma als kaufmännische Hilfskraft verpflichtet. Derdurch leine Heirat materieller Sorge Enthobene lehnte die ihmzugewissene übertariflich bezahlte Beschäftigung jedoch als unrerseiner Würde stehend ab, weshalb er schließlich wegen Arbeits¬vertragsbruch in vorläufige Haft genommen und vom Schnell¬richter zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt wurde . Seine hier¬auf eingeleitete Berufung wurde von der Strafkammer als un¬begründet verworfen.- «

Rundfunk am Montag , 1. November
Reichsprogramm : 9 .39 bis 19.00 : Ländliche Weisen. 11 .99 bi»11 .39 : Kleines romantisches Konzert . 11.30 bis 11.40 : Und wie¬der eine neue Woche . 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . !14 .15 bis 15 .00 : Klingende Kurzweil von der Kapelle JanHoffmann . 15 .00 bis 16 .00 : Schöne Stimmen und bekannt?Jnstrumentalisten . 16 .00 bis 17.00 : Unterhaltungsmusik , wenigbekannt — doch interessant . 17 .15 bis 18 .30 : Von Melodie z»Melodie . 18 .30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel. 19 .15 bis 19.30 : Fronvberichte . 20 .15 bis 22 .00 : Für jeden etwas.

V«r»»I» oetLch >llr de » gesamten Inhalt : Dieter Land in Aitrnstel^ Beeteeter,"ksdwlgLa»«. Druck u. Bering : Buchdruckerei Lank. Altensteig , z, Zt. PrU»llsle
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Amtliche Bekanntmachung
Kreis Talw

Bekanntmachung an Amquartierte
1 . Neuzuziehende , auch Fliegerqeschädigte und vorsorglich

Umquartierte haben sich binnen 3 Tagen qeg - b -ne falls unter
Vorlage der Abreisebescheinigung bei der M ldebehmde (Bür¬
germeister) anzumelden . Es wurde wiederholt sestgestellt , daß
sich Personen längere Zeit in Gemeinden aufhallen, ohne ihrer
Meldepflicht nachzukommen . Ich weise deshalb dringend auf
die Bestimmungen der Rüchsmeldeordnung hin. Zuw derhand-
lungen werden nach ß 26 der Reichsmeldeordnung bestraft.
Die Herren Bürgermeister werden um Ueberwachuag eisucht.

2 . Umquartierte Fltegergeschädigte , die im Kreis Calw
untergebracht sind und bis jetzt noch nicht im B sitz einer Be-
treuungskart« für Iliegergeschädigte sind , körnen bei mir die
Ausstellung der Ersotzbetreuungskarte beant azen. Die Aas-
ftellung der Ersatzbetreuungskarte ist bei meinem Amt unter
Vorlage eines Aliegergeschädigtenausweffes oder einer Abrelse-
be cheinigung persönlich zu beantragen. 3n begründeten Aus-
naihmefällen wird die Ersatzbetreuungskarte auch aus schrift-
lichen Antrag ausgestellt.

3. Für die Betreuung der Umquartierten sind folgende
Dienststellen meines Amtes zuständig :
s ) für Ersatzbetreuungskarten und Kriegssachschäden : Land¬

ratsamt Calw, Marktplatz 21 , Zimmer 18,
d) für Bezugscheine, soweit nicht über den Bürgermeister er-

hältlich : Ernährungs - und WirtschaftsamtCalw, Lederstr 23
c) für Räumungssamilienunterhalt und Beihilfen : Abteilung

für Familienunterhalt, Calw, Bahnhofstr. 45.
Calw , den 26. Okt. 1943. Der Laadrat.

Bekanntmachung
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber

der Luftwaffe gibt bekannt:
Angehörige des Geburisjahrganges 1927 , dieaktive Of¬

fiziere der Luftwaffe (Fliegertruppe, Ingmieu offizierlausbahn,
Flakartillerie, Lustnachrichtentruppe , Fallschirmtruppe, Panzer-
Division Hermann Töring ) werden wollen , müssen ihr Be¬
werbungsgesuch schon jetzt einretchen, wenn d>e Gewäir einer
ordnungsgemäßen Einberufung mit abgeschloffener Schalbil-
düng und nach Ableistung des Reichsarbe tsdtenstes gegeben
sein soll. Auch Angehörige des Geburtsjahrganges 1928 kön¬
nen sich bereits melden.

Neben den Bewerbern für die aktive Offizierlaufbahn wer¬
den mit sofortiger Wirkung auch Bewerber für dir KriegS-
osfizier -LanfdahN (nicht Berufsoffizier !) angenommen und
zwar sür Fliegertruppe, Flakartillerie, Lustnachrichtentruppe,
Fallschirmtruppe und Panzer-Division Hermann Göring.

Alle Bewerber reichen ihr Bewerbungsgesuch an die dem
Wohnort nächstgelegenen Annahmestelle der Lustwaffe ein.
Annahmestelle 1 für Offizierbewerber der Luftwaffe , Berlin-

Charlottenburg 2 , Uhlandstraße 191
Annahmestelle 2 für Osfiziervewerber der Luftwaffe,

Hannoper, Escherstraße 12
Annahmestelle 3 für Offizierbewerber der Luftwaffe,

München 30 , Iungferniurm -Straße
Annahmestelle 4 für Osfiz erbewerber der Luftwaffe,

Wien 110, Schopenhauerstraße 44-
Rar für Bewerber für die Ingenieuroffizier -Laufbayn
(mit entsprechender Vorbildung einer höheren Schule, vergl.
Merkblatt)
Annahmestelle 5 für Osfizierbewerber der Luftwaffe,

Bad Blavkenburg/Thüringen.
Nähere Auskunft erteilen daneben alle Wehrbezirkskom¬

mandos sowie die Nachwuchsosfiziere der Luftwaffe.
Der Reichsminister der Laftfahrt und Oberbefehlshaber

der Luftwaffe
Lnftwaffenpersonalamt

i.

-46.

Berneck
Zu dem am Montag , den 1 . Nov . 1943 stattfindenden

Krämer -, Metz- «.
Schweine-Markt

ergeht Einladung.
Der Bürgermeister.

Todes-Auzeige. Spielberg , 29. Okt . 194Z.
Allen B rwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , daß unser liebes Kind und Enkelkind

Lothar Kolmbach
im Alter von 13 Jahren nach ku -zec , schwerer Krankheit
unerwartet , rasch sür immer von uns gegangen ist.

Ja tiefem Le d̂:
Fritz Null und Frau Käthe , geh . K ilmbach, Herrenalb.
Dle Trotzeltern: Friedrich Knlmbnch , Zimmecmann und Frau

geb . Tann , Sptelbecg.
sowie allen Anverwandten.

Beerdigung Sonntag , 13 .30 Uhr.

Lttmannsweiler.
Dam saguug

Allen denjenigen, die von
Herzen Anteil genommen ha¬
ben an dem schm rzltchen Ver¬
lust unseres Sohnes und Bru¬
ders Fritz sprechen wir un-
s - ren innigsten Dank aus.
Besongersdanken iwc Herrn
Missionar Tehrtng f ir seine
tröstendenWo,te .svwieHerrn
Hauptlehrer Lutz und seinem
Singchor.

S . Weißer.

Berneck. 29 . 10. 43.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die wir
bei dem schwerenVerlust un¬
seres lieben Robert erfahren
dursten , sagen wir allen Herz-
ttchen Dank. Besonders dan¬
ken wir Hrrrn Psarrer Auer
für seine trostreichen Worte
und dm Sängern unter der
Le tung von He,rn Röhmer
sür ihren schönen Gesang.

Familie Fritz Weck.

Meisterprüfungen!
Es finden wieder Meisterprüfungen in den verschiedensten

Berufszwetgen des Handwerks , insbesondere für Kriegsver¬
sehrte statt . Interessent n können sich wegen Ablegung dieser
Prüfung m t der Gauwirtschaftskammrr Abt . Handwerk, Zweig¬
stelleReutlingen , Bnrgplatz 1 ins 8 nehmen setzen und die
zur Meisterprüfungsanmtlduag erforderlichen Vordrucke etn-
verlangen.

Arbeitsamt Nagold
Anmeldung von Pflichtjahrftellen

Pflichijahrstellen , die im Frühjahr 1944 neu oder wieder
besetzt werden sollen, müssen bis spätestens 18 . 12 . 1943
beim Arbeitsamt Nagold, Abteilung Berufsberatung, anqe-
meldet werden. Derspätete Anmeldungen können nicht berück
fichtigt werden. Der Leiter.

Darlehenskassen, Ortsvereine und Landwirte
welche bis 10. November ihre

Herbst- » . Frühjahrsbestellung
nicht schriftlich aufgegeben haben, können nicht mehr be
rückstchtigt werden.

Reinhold Raufer , KalkwerkRagold
Meiskrweg

Suche guterhaltene
eiserne Bettstelle
und Ofenschirm

bei guter Bezahlung oder biete:
eine neue Weckeruhr , einige
Meter schönen Läuferstoff , oder
«tnPaar Herreuhalbschuhe oder
Kinderschuhe Nr. 24.

Angebote unter Nr. 53 an
die Geschäftsstelle ds . Dl.
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Oper -stts , der eia witziger Lomäüisasiakallrugruads liegt.
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NtSliSI ' vorn l . llovsmbsrbis 30 . llovsmbsr 1943

geZ <^ iIo88eiZ
kotOksur » ollssncisr , Ißsgoitt

wselwortsn
ür Westgebtkte D entstelle Paris

gefacht. Uniformierung , Unter¬
bringung und Wehrmachtsver-
pfltgn . Wachgesellschaft Braaa-
chweig. Bewerbungen an unser

Peisonalbllro München , Widen-
mayerstraße48/o rechts v . Schelk.

Verloren oder
liegen gelassen

eine Kletterweste mit gelber
Seidegefüttert undIM .-AUS-
weis dabei in Altenstetg.
Abzugeben qeg. gute Belohnung
in der Geschäftsstelle ds. Dl.

LUMM«
trocken, geeignet für La-
gerung von Maschinentei¬
len, sucht

MaschinenfabrikTeufel
Kommanditgesellschaft
Nagold

Wir suchenbis zum Früh¬
jahr , eot . Herbst 44 einen

Kaufmännischen
Lehrling

Gebrüder Theurer
Sägewerk . Altenstetg

I Al WM»
ist die Qruadlsgs 01281- er-
tolgrsidiell Lerukssusbil-
duagl Osskolb bewerben
8is sick scholl jetzt dsruw I

dem iateeessolltkll Oe-
biet des Pressen- uod all-
gemeinea Idssdiinsabsues
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geo Qelegsnbeit ru gründ-
licher ^ usbilduag als
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and rusöhlich türdsrader
Verksdiuluag ! Unsere mit
dea modernsten tecka . und
b/gienisdrea Liariditungsa
versebene Verkstatt ist als
vor-bilcilich susgsreickaet.
8eiV orstellnng bestelltOs-
legenkeit rur Lssidltignag!
Liae^ uttordsruag rnr Vor-
stsIIllllF erkalten 8is durch
kurrs Lewerbuneullter t4r.
48 an dis OsschönsstsIIsds.
81.

Fähnlein 3/401
Das Fähnlein tritt'aus be¬

stimmten Gründen erst am
Sonntag nachm , um 13.43
Uhr auf dem Marktplatz an.

Sache heizbares oder mövl.

riminen
ohne Küchenber.ützungfürFrau
mit 4 jährigem Kind.
Angebote an die Geschäftsstelle.

Freundliche
Bedienung

sucht Beschäftigung
in Altensteig oder Umgebung

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Kirchliche Nachrichten
31 . Oktober Reformationsfest
9 .30 Uhr Kiudergottesdlenst
10 .48 Uhr Gottesdienst,Diens¬
tag 20 UhrBibelabendf . Jung-
männer und Männer , Milt-
woch 17 Uhr Bibel- u . Kriegs¬
betstunde, Donnerstag 20 Uhr
Eo . Mädchenkleis.
Altensteig-Dors 9 Uhr Pceoigl
u . Abendmahl, 15 Uhr Betstde.
Berneck 11 Uhr Predigt.
Spletberg 9 Uhr Gouesdle.qt

10 „ Kinderkirche
Egenhausen V- 11 Uhr Gottesd.
Bösingen 8 . 15Uhr Gottesdienst
Bethingen 10 Ubr Leseqottesb.

Melhodisteugemeinde
Sonntag Erntedankfest : */,10
Uhr Predigt : 12 Uhr Felerd.
S .-Schule ; 14 '/« Uhr Litur-
gische Feier . Abends kein Got¬
tesdienst . Mittwoch 20 Uhr
Bibel- und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag . 31 . OKI . , 15 . 30 Uhr.

» d » O M

g«dr»a «§>»n
nick« nu» verbrnod» »». lleko»-
a»»» ZI» dleien »«Kgemüben
link eudl bei Senubung der
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XSep«rpk>»g»n>Itk«i.

H 1 !(i'n6srnZ!ik-millsI
nics>t „sus 6sm ^ snc^ge!sn !c"
ĉ sl' k'lssclisnmiiekdeigsden,
sondern rpsk-ssm unc! gsnsu,
s !so nack 6sn ^ ngsdsn äsr
H Ik*I* - ^ i'nskii'ungLl3deIlS!

l<Idi0LkdU«4krd4I77kl.
kür Kinderb!sru IV- dkr. gs-
gsn dis ^ brciiniiie 8 , L , l)
der Klsi Zroiksris in ^ pc>-

tiiellsn und Drogerien.

6arar»t Futer

- „ I, IMS -

Lreioel-t^euAsr»v.

ükllovkllk
«älU! ! l» Illll) kl

si8Kikc « ^
Osdt lssrs

öküücksner !(ss!5Lp7ucls1l!s5alies>rmüctt.

aus den 5eltu,verk«»

klammer
j rcirUsi aucb slork rcr»d«»rtrte
l BenilrvSrcbe . L» »pari bei rbb-
- «per ^n»cndu»s «ake»o>e
I VesdisrbeN . Ist jedock» k« Ne « »

berdirSakt llelerdor.
lieber Knckt In klnmolsuge eln-
velcbea . andern Isgs vle ükiick
veltcrbe bandeln.

belüt tllr ougengerunds
^ rbeltrplatrbelsucktung
sorgen , bsillt vor allem:
klendung vermeiden . Lut
gerichtetes OSkr/kk4 -Uck » -
bewahrt vor Isistungsmin-
dernderOberanstrsngung . >

^ .

Verloren
am Sonntag , 17 . Okt. aus der
StraßevonFünfbrvnn—(Prie¬
mensteig») —Aliensteig eine

vkllllne Lever- « llndertaW
zum Umhäagen mit I chalt.
Um dringendeRückgabe gegen
gute Belohnungin derGeschästs-
stelle ds . Bl. wird gebeten.

Nülmei 'augvii
^ lloksn nickt
vonkSntsn.
1.S0SN 81s
bslrsitsn

l.sbswoiil - k'flätzlsi'
darauf , sobald «lok vsrkornt»
Haut rolgt . Sla brauvkan dann
«anigarLtlaatsr .umdlsavkmsrr-
katta Druakatsllo ru baaaltlgsn.
Lu baban InLnotk»lr.uHrnn » rIan

/ -

»orw cÜ6Haut Asomul und sucdM

ooUol6sIsdUs d4L1cirslivsl2 tm

ll88«l
liVmrä- uuä Xmösrpuäs?

lsräsrxuwiuicj ruvsrlLsolZettsUg^
äsr dluttsrkür äss gssimüs ltinck

k!88E Ist sparsam lm (-sbrsuck -
sei Du sucd sparsam mit kk88LM

Der Ironsporlorbsitsr wird sidi
an diesem biogsi dis tiond oüt-
rsiksn . Loidis Vsrislrvngsn
lassen sich verböten , ^ ut dis un-
vermsidiicksn ^ rbsilrrdirommsn
vnü kleinen Kunden ober gisidi
ein Wandpilaster outisgsn.

! raumÄf ' lsLl'
c «irl Ltonk , Verbandpiio-t-dob»

Sonn/Nb.

k, ^a>>, oll»» vorüber. « gekk̂ ii*
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almmkelnkndelblod>kdedenudeB
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